
  

  

 Rheintal Forst AG 
Betriebsplan 

  

 2015 - 2029 
 

 
 
 
 
 

 

     

     Rhode 
Lüchingen 

Ortsgemeinde 
Marbach 

Ortsgemeinde 
Rebstein 

Ortsgemeinde 
Balgach 

Ortsgemeinde 
St.Margrethen 



   2 

Impressum 

Berichtgrundlagen: Kantonsforstamt St.Gallen 
Davidstrasse 35, 9001 St.Gallen 

Pläne / GIS: Amt für Geoinformation 
Lämmlisbrunnenstrasse 54, 9001 St.Gallen 
Luftbilder, Sommer 2009 

Arbeitsleitung: Erwin Rebmann, Regionalförster 
Waldregion Werdenberg-Rheintal 

Bearbeitung: Josef Benz, Revierförster und  
Betriebsleiter Rheintal Forst AG 

Alfred Kuster, waldoekologiekuster GmbH 

Titelbild: Typischer Föhrenwald im bewirtschafteten Wald  
der Rheintal Forst AG (Bilder: Josef Benz) 

Betriebsplan: Datum des Inkrafttreten: 1. Januar 2015 
Dauer der Gültigkeit: 1. Januar 2015 bis 31. Dezember 2029 
Erlassdatum: 10. Juni 2015 
Betriebsplan-Nr.: 205_201 



   3 

Inhaltsverzeichnis  

Betriebsplan 
1. Einleitung ............................................................................................................................. 4 

2. Übersicht der Waldungen ..................................................................................................... 5 

3. Rahmenbedingungen ........................................................................................................... 6 

3.1. Waldeigentum und Waldfläche.................................................................................... 6 

3.2. Vorgaben der Waldentwicklungsplanung .................................................................... 6 

3.3. Organisation der Bewirtschaftung ............................................................................... 7 

4. Zustand ................................................................................................................................ 8 

4.1. Waldaufbau ................................................................................................................. 8 

4.2. Holzproduktion ............................................................................................................ 9 

4.3. Schutzwald ............................................................................................................... 10 

4.4. Biodiversität .............................................................................................................. 11 

4.5. Erholung ................................................................................................................... 11 

4.6. Erschliessung ........................................................................................................... 12 

4.7. Wald-Wild ................................................................................................................. 12 

4.8. Zusammenarbeit mit anderen Waldeigentümern ....................................................... 12 

4.9. Betrieb ...................................................................................................................... 14 

5. Entwicklung ........................................................................................................................ 15 

5.1. Waldaufbau ............................................................................................................... 15 

5.2. Holzproduktion .......................................................................................................... 15 

5.3. Schutzwald ............................................................................................................... 17 

5.4. Biodiversität .............................................................................................................. 18 

5.5. Erholung ................................................................................................................... 18 

5.6. Erschliessung ........................................................................................................... 18 

5.7. Wald-Wild ................................................................................................................. 18 

5.8. Zusammenarbeit mit anderen Waldeigentümern ....................................................... 18 

5.9. Betrieb ...................................................................................................................... 19 

6. Kontrollführung................................................................................................................... 20 

7. Genehmigung .................................................................................................................... 21 

Anhang 
1. Informationsgrundlagen zur Waldfläche ............................................................................... 1 

2. Definitionen von Begriffen und Bestandesangaben .............................................................. 6 

 



   4 

1. Einleitung 

Ziel und Zweck 
Vorliegender Betriebsplan der Rheintal Forst AG zeigt auf, wie die Erhaltung und die Funktionen 
des Waldes nachhaltig gesichert werden. Zudem lassen sich erwartete betriebliche Leistungen und 
Produkte festlegen. Der Bericht führt dazu Ziele und Massnahmen für die Waldbehandlung über 
eine Planungsperiode von 15 Jahren auf. 

Gesetzliche Vorgaben und betriebliche Aufgaben 
Vorgaben der Betriebsplanung sind die nachhaltige Erfüllung der Waldfunktionen im Sinne der 
Waldgesetzgebung und der Waldentwicklungsplanung (WEP), allfälliger öffentlich-rechtlicher Ver-
tragsvereinbarungen und vom Waldeigentümer entsprechend definierte Bewirtschaftungsgrund-
sätze. Der Betriebsplan enthält damit die gesetzlich festgelegten Inhalte. 

Erhebung des Waldzustandes 
Der Betriebsplan beschreibt Zustand und Aufbau des Waldes. Damit lassen sich Potenziale und 
Risiken der zu erfüllenden Waldfunktionen und das Nutzungspotenzial erkennen. Für die ange-
strebte Erhaltung und Nutzung des Waldes werden Ziele formuliert und der mittelfristige Leistungs-
umfang abgeschätzt. 

Planung 
Anhand des aktuellen Waldzustandes und der Ziele legt der Betriebsplan den Handlungsbedarf zur 
nachhaltigen Förderung der Waldfunktionen sowie der Waldnutzung fest. Im Rahmen der gesetz-
lichen Vorgaben und der betrieblichen Interessen legt der Betriebsplan Kontrollgrössen zur Bemes-
sung der angestrebten Ziele fest. Ziele, Massnahmen und Kontrollgrössen sind Grundlagen für eine 
allfällige Jahresplanung. 

Vollzugsbeginn 
Der Betriebsplan wird mit Genehmigung durch das Kantonsforstamt und der Waldregion nach 
Art. 22 des Einführungsgesetzes zur eidgenössischen Waldgesetzgebung (sGS 651.1) verbindlich. 

Revision 
Der Betriebsplan kann innerhalb der Betriebsplanungsperiode angepasst werden, wenn sich die 
Verhältnisse wesentlich geändert haben oder wenn wesentliche neue Bedürfnisse vorliegen. Nach 
Ablauf der Betriebsplanperiode ist der Betriebsplan zu erneuern. 
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2. Übersicht der Waldungen 

 
 Parzellen mit Wald in Bewirtschaftung der Rheintal Forst AG 
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3. Rahmenbedingungen 

3.1. Waldeigentum und Waldfläche 
Der Betriebsplan umfasst die Waldungen folgender Waldeigentümer: 
Tab.1: Waldfläche nach Waldeigentümer 
geschlossene Waldfläche: gemäss Angaben des Grundbuchamtes 
Waldfläche Bestandeskarte: Luftbildaufnahme 2009, Waldfläche nach der Waldgesetzgebung. 

Waldeigentümer Gemeinde Anzahl 
Grundstücke 

geschlossene 
Waldfläche 

Waldfläche 
Bestandeskarte 

   [ha] [ha] 
Ortsgemeinde Balgach Balgach, Oberegg (AI) 13 98.8125 98.3578 

Ortsgemeinde Marbach Marbach, Reute (AR) 3 46.4545 48.2083 

Ortsgemeinde Rebstein Marbach, Oberegg, Rebstein, Reute (AR) 10 97.4671 98.8725 

Ortsgemeinde St.Margrethen St.Margrethen 31 143.8545 148.6121 

Rhode Lüchingen Altstätten, Oberegg (AI) 4 42.4795 43.8301 

Total  61 429.0681 437.8808 
 

 
Die Waldfläche nach Bestandeskarte beinhaltet die Hochwaldfläche sowie Blössen und unproduk-
tive Waldflächen. In der nachfolgenden Beurteilung des Bestandesaufbaus wird nur die Hochwald-
fläche von total 436.2 ha betrachtet (vgl. Anhang, Tabelle 2, Hochwald). 

3.2. Vorgaben der Waldentwicklungsplanung 
Im Waldentwicklungsplan (WEP) sind die allgemeinen Ziele der Waldentwicklung und die allge-
meinen Bewirtschaftungsgrundsätze für den Wald festgelegt. Die bereits vorhandenen Ausschei-
dungen der Wälder mit Schutzfunktion, das Waldreservatskonzept und die rechtsverbindliche In-
ventare sowie bestehende, rechtmässige Nutzungen werden dabei übernommen. Als Gebiete mit 
Vorrangfunktionen werden Waldflächen ausgeschieden, wenn ihnen bezüglich der Funktionen 
Schutz vor Naturgefahren, Natur und Landschaft oder Erholung eine im Verhältnis zu anderen Nut-
zungen überdurchschnittliche Bedeutung zukommt. Der WEP ist behördenverbindlich. Die Behör-
den von Kanton und Gemeinden haben in ihren Entscheiden die WEP-Vorgaben zu berücksichti-
gen. Der Forstdienst hat sich in seinen Handlungen nach den im WEP festgelegten Waldfunktionen 
zu orientieren. Die Vorrangfunktionen sowie die aufgelisteten Objekte zu speziellen Funktionen 
sind vom Waldeigentümer und in der waldbaulichen Planung und in der Zielsetzung zur Betriebs-
führung zu berücksichtigen. 

Abb.1:  Waldfläche nach Vorrangfunktion 
Basis: Luftbildaufnahme 2009, Gesamtwaldfläche mit 
Vorrangfunktion WEP Rheintal, 2008. 
 

 

Im WEP Rheintal wird für den Wald, welcher der 
Forstbetrieb Rheintal Forst AG betreut, insge-
samt auf 331.1 Hektaren oder 76% der Waldflä-
che eine Vorrangfunktion ausgeschieden. Im be-
wirtschafteten Wald der Rheintal Forst AG sind 
keine Waldungen mit Vorrangfunktion Erholung 
ausgeschieden, jedoch bestehen Waldungen und 
Wege mit spezieller Funktion Erholung. 
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3.3. Organisation der Bewirtschaftung 
Unter der Firma Rheintal Forst AG besteht gemäss Schweizerischem Obligationenrecht seit 
15.06.2011 eine Aktiengesellschaft mit Sitz in Balgach. Auszug aus dem Handelsregister: "Die Ge-
sellschaft bezweckt die Bewirtschaftung der Waldgrundstücke der Inhaber der AG, der Ortsgemein-
den St.Margrethen, Rebstein, Balgach, Marbach und der Rhode Lüchingen und weiterer Waldbe-
sitzer. Den Handel mit Holz und Holzprodukten, die Ausführung von Aufträgen in den Bereichen 
Pflege und Unterhalt von Wald, Strassen und Bächen, sowie die Ausbildung in forst- und forstähn-
lichen Bereichen". 

Alle Tätigkeiten der Rheintal Forst AG haben zum Ziel, die anvertrauten Waldungen nachhaltig und 
naturnah zu pflegen und zu nutzen. Die Produktionsfähigkeit der Waldböden und der Wälder ist für 
künftige Generationen zu erhalten oder zu fördern. Für die Erreichung der Ziele können mit Dritt-
personen Waldbewirtschaftungs-Vereinbarungen abgeschlossen sowie andere Aufträge entgegen 
genommen werden. 

Die operative Betriebsführung der Rheintal Forst AG obliegt dem zuständigen Revierförster als 
Angestellter der Waldregion 2 Werdenberg-Rheintal. Er führt ebenfalls die hoheitlichen Aufgaben 
und die Unterstützungsaufgaben aus. 

Zusammen mit den Waldeigentümern legt der Revierförster an der jährlich stattfindenden Holzan-
zeichnung die Nutzung und die waldbaulichen Massnahmen fest. 

Die Waldeigentümer sind nach den Kriterien und Prinzipien des FSC (Zertifizierungsnummer IMO-
FM/COC-025170) zertifiziert und verfügen über das Herkunftszeichen Schweizer Holz(HSH); 
Lignum-10-0025. Sie haben sich der Branchenlösung von Waldwirtschaft Schweiz angeschlossen. 
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4. Zustand 

4.1. Waldaufbau 
Von der Gesamtfläche im Umfang von 437.9 Hektaren sind 436.2 Hektaren bewirtschaftbar. Die 
restliche Waldfläche ist unbewirtschaftete Fläche oder unproduktiv. In der Entwicklungsstufenver-
teilung besteht ein leichtes Flächendefizit beim schwachen Baumholz (vgl. Abb. 2). Flächenmässig 
ist das mittlere Baumholz stark übervertreten. Von der bewirtschaftbaren Waldfläche sind 
400.8 Hektaren oder 92% einschichtig aufgebaut (vgl. Abb.3). In Anbetracht von 314.8 Hektaren 
ausgewiesener Schutzwaldfläche sind die stufigen Bestände massiv untervertreten. In der Pla-
nungsperiode sollen die einschichtigen Bestände darum so gepflegt werden, dass vermehrt un-
gleichaltrige, stufige Bestände heranwachsen. 

Abb. 2:  Entwicklungsstufenverteilung 
Basis: Luftbildaufnahme 2009, Hochwald ohne Nutzungsverzicht. 

 
 
 
 

Abb. 3:  Bestandesstruktur 
Basis: Luftbildaufnahme 2009, 
Hochwald ohne Nutzungsverzicht. 
 
 
 

 
 
 

Abb. 4:  Naturnähe der Bestockung 
Basis: Luftbildaufnahme 2009, 
Hochwald ohne Nutzungsverzicht. 
 
 
 

 
 

Die Bestockung ist auf rund 73% der Fläche naturnah und naturgerecht. Dies ist sehr erfreulich und 
es drängen sich daher keine einschneidenden Massnahmen auf (Abb. 4). Das Nadelholz ist in 
Jungwaldbeständen bis zum schwachen Baumholz gering vertreten. Die Waldverjüngung mittels 
Naturverjüngung setzt hier starke Signale. Ab dem mittleren Baumholz ist das Nadelholz mit rund 
55% Flächenanteil wieder gut vertreten. 

Bei den Luftbildaufnahmen 2009 konnten in der Jungwuchs-Dickungsstufe und in der Stangenholz-
stufe die übrigen Hauptbaumarten kaum interpretiert werden, so dass ein sehr grosser Anteil an 
übrigem Laubholz angegeben wird. Dieses besteht jedoch grösstenteils aus Buche, Esche und 
Ahorn. 
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Abb. 5:  Hauptbaumarten nach Entwicklungsstufe 
Basis: Luftbildaufnahme 2009, Hochwald ohne Nutzungsverzicht. 
 

 
 
 

 

 

 

4.2. Holzproduktion 

Tab. 2: Vorrat und Zuwachs 

Basis: Luftbildaufnahme 2009, Hochwald ohne Nutzungsverzicht. 

Wald- Hochwald ohne Vorrat1 Zuwachs1 

eigentümer Nutzungsverzicht Total pro ha Total pro ha 

  [ha] [fm] [fm] [fm] [fm] 

Ortsgemeinde Balgach 98.4 27'111 276 1'037 10.5 

Ortsgemeinde Marbach 48.2 13'895 288 500 10.4 

Ortsgemeinde Rebstein 98.4 30'524 310 1'031 10.5 

Ortsgemeinde St.Margrethen 147.7 50'575 342 1'612 10.9 

Rhode Lüchingen 43.5 16'252 373 451 10.4 

Total 436.2 138'357 317 4'630 10.6 
 

1Berechnung basierend auf Angaben aus der Luftbildaufnahme 2009 mit terrestrischer Ergänzung sowie Standortskartierung und 
 Wachstumsangaben. 
 

 

Abb. 6:  Vorratsverteilung nach Hauptbaumarten 
Basis: Luftbildaufnahme 2009, Vorrat bezogen auf Hochwald ohne 
Nutzungsverzicht. 
 

 

Der durchschnittliche Holzvorrat in der bewirt-
schaftbaren Hochwaldfläche beträgt 317 Fest-
meter pro Hektare. Der Holzvorrat der fünf Wald-
eigentümer ist aufgrund des Standorts und der 
Entwicklungsstufenverteilung sehr unterschied-
lich. Der biologische Zuwachs ist bei allen Wald-
eigentümern recht ähnlich. Im Durchschnitt be-
trägt er 10.6 Festmeter pro Hektare. 

Rund 27% des aktuellen Vorratsanteils entfällt 
auf Bestände mit der Hauptbaumart Fichten-Tan-
nenholz. Bestände mit der Hauptbaumart Föhre 
und übriges Nadelholz sind mit 17% gut vertreten. 
Buche ist in 36% der Bestände die Hauptbaumart 
und damit beim Laubholz am stärksten vertreten. 
Die übrigen Laubholzbestände sind hauptsäch-
lich durch andere Laubhölzer bestockt. 
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Abb. 7:  Sortimentsverteilung 
Basis: kantonale Forststatistik, durchschnittliche Sortimentsvertei-
lung der Jahre 2008 – 2012. 

 

In den Waldungen der beteiligten Waldeigentü-
mer wurden in den Jahren 2008 bis 2012 durch-
schnittlich 3'530 m3 Rundholz genutzt. Davon 
entfallen 74% auf Nadelrundholz, 2% auf Nadel-
industrieholz, 2% auf Laubnutzholz und die restli-
chen 22% auf Laubenergieholz.  

Die grosse Nachfrage nach Brennholz und 
gleichzeitig die geringe Nachfrage nach Buchen-
nutzholz lassen einen Grossteil der Buchen-
stämme ins Energieholzsortiment abwandern. 

 

 

 

 

4.3. Schutzwald 

Abb. 8:  Entwicklungsstufenverteilung im Schutzwald 
Basis: Luftbildaufnahme 2009, Hochwald im Schutzwald ohne Nutzungsverzicht, Schutzwalddefinition nach  
Schutzwaldausscheidung 2012. 

 
 

Rund 72% der bewirtschaftbaren Waldfläche von total 436.2 Hektaren ist als Schutzwald ausge-
schieden. Davon sind mit 24% ein grosser Anteil Stangenhölzer, die in den 70er Jahren mittels 
grosser Saumschläge entstanden. Die waldbauliche Behandlung des Schutzwaldes richtet sich 
nach den Richtlinien zur Nachhaltigkeit im Schutzwald (NaiS) und hat in der aktuellen Wirtschafts-
periode oberste Priorität.  

Die waldbaulichen Massnahmen richteten sich nach dem Saumschlagprinzip, da die Nutzungen 
grösstenteils mit dem Kippmast vorgenommen wurden. 

Viele der Schutzwälder stehen auf den für das Gebiet typischen trockenen Felsrippen mit Erika-
Föhrenwald. Häufig vorkommend sind dort auch die Eiche, die Stechpalme, die Vogelbeere und 
verschiedene Orchideen. 

Die Schutzwaldeinteilung ist aus dem Geoportal (www.geoportal.ch) parzellengenau ersichtlich. 
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Tab. 3: Pflegedringlichkeit im Schutzwald 

Entwicklungsstufe Pflegedringlichkeit  

 hoch (2015 – 2019) mittel (2020 – 2024) klein (ab 2025) 

 [ha] [ha] [ha] 
Jungwuchs/Dickung 
(Eingriffsturnus 5 Jahre) 65 65 65 

Stangenholz 
(Eingriffsturnus 8 Jahre) 46 46 46 

schwaches Baumholz 
(Eingriffsturnus 8 Jahre) 20 20 20 

mittleres Baumholz 
(Eingriffsturnus 10 Jahre) 35 35 35 

starkes Baumholz 
(Eingriffsturnus 15 Jahre) 18 18 18 

stufiger Bestand 
(Eingriffsturnus 10 Jahre) 4 4 4 

Total 188 188 188 
 

Schutzbauten und Bachläufe 
Auf den Waldflächen sind keine Schutzbauten zu unterhalten. Die Bachläufe werden bei der or-
dentlichen Waldpflege nach Notwendigkeit unterhalten und soweit zumutbar dem jeweiligen Wald-
besitzer in Rechnung gestellt. Bei ausserordentlichen Ereignissen wie Hochwasser, Erdrutsch etc, 
werden zusammen mit den Betroffenen und/oder Nutzniessern die nötigen Massnahmen definiert, 
ausgeführt und in Rechnung gestellt. 

4.4. Biodiversität 

Tab. 4: Naturschutzflächen (Vertragsobjekte) 

 Naturwald-re-
servat 

Sonderwald-
reservat 

Altholz- 
fläche Biotop Total 

Ortsgemeinde Rebstein, GS-Nr 488, Reute 0 0 4.30 ha 0 4.30 ha 

Ortsgemeinde Rebstein, GS-Nr. 465, 488, Reute 0 11.02 ha 0 0 11.02 ha 

Ortsgemeinde Marbach, GS-Nr. 489, Reute 0 25.30 ha 0 0 25.30 ha 
 

1Waldfläche nach LK 25 
 
Die Ortsgemeinde Rebstein hat im Jahre 2011 eine Altholzfläche auf Grundstück-Nr. 488, Reute 
AR, für die Jahre 2011 bis und mit 2035 vertraglich gesichert. Sie verzichtet dabei auf eine allge-
meine Bewirtschaftung.  

Die Ortsgemeinde Rebstein hat im Jahre 2014 eine Sonderwaldfläche von 11.02 Hektaren auf           
Grundstück-Nr. 465 und 488, Reute AR, für die Jahre 2014 bis und mit 2063 vertraglich gesichert. 
Ebenfalls hat die Ortsgemeinde Marbach im Jahre 2014 eine Sonderwaldfläche von 25.3 Hektaren 
auf Grundstück-Nr. 489 Reute AR, für die Jahre 2014 bis und mit 2063 vertraglich gesichert. Die 
zu behandelnden Bestände werden mittels einer Massnahmenplanung über vier Jahre vorgängig 
festgelegt.  

Ueber das ganze Areal verstreut kommen verschiedene geschützte Waldgesellschaften nach der 
Natur- und Heimatschutzgesetzgesetzgebung NHG vor. Diese werden entsprechend bewirtschaf-
tet. Weitere Informationen zur Biodiversität sind im WEP Rheintal (Waldentwicklungsplan Nummer 
18 "Rheintal“) oder im Geoportal (www.geoportal.ch) zu finden.  

4.5. Erholung 
In den Waldungen, die durch die Rheintal Forst AG betreut werden, ist kein Wald mit Vorrangfunk-
tion Erholung ausgeschieden. Die vorhandenen Rastplätze, Feuerstellen und Erholungseinrichtun-
gen sind öffentlich zugänglich und werden von der öffentlichen Hand unterhalten oder deren Un-
terhalt finanziell abgegolten. 
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4.6. Erschliessung 
Die Walderschliessung wurde grösstenteils in den 60er und 70er Jahren für die damaligen Verhält-
nisse gebaut. Die Anlagen sind in normalem Zustand, aber für heutige Bedürfnisse als knapp ge-
nügend einzustufen. 

4.7. Wald-Wild 
Der Wilddruck kann heute als "noch tolerierbar" bezeichnet werden. Die natürliche Verjüngung mit 
den standortsgerechten Weisstannen und Buchenansamungen sind vielerorts in gewünschter 
Menge vorhanden und bedürfen momentan keiner spezieller Schutzmassnahmen. Auf einzelnen 
Standorten besteht jedoch eine starke Verbissintensität. Diese erfordert Beobachtung und örtlich 
konsequente regulierte Wilddichte. Rotwild ist meist während der Winterzeit feststellbar. 

4.8. Zusammenarbeit mit anderen Waldeigentümern 

Tab. 5: Vorrat und Zuwachs im Forstrevier Thal-Lüchingen ohne Bewirtschaftung durch die Rheintal Forst AG, 
Luftbildaufnahme 2009, Hochwald ohne Nutzungsverzicht. 

Privat- und übriger öffentlicher Wald ohne Bewirt-
schaftung durch die Rheintal Forst AG Hochwald Gebüschwald unbestockt 

unproduktiv Total 

 [ha] [ha] [ha] [ha] 

Altstätten 7.9 0.0 0.0 7.9 

Au 11.8 0.0 0.2 12.0 

Balgach 21.3 0.0 1.5 22.7 

Berneck 140.4 0.1 0.2 140.6 

Diepoldsau 10.6 0.0 0.0 10.6 

Marbach 4.9 0.0 0.1 5.0 

Rebstein 18.6 0.0 0.0 18.6 

Rheineck 8.1 0.0 0.0 8.1 

St.Margrethen 45.6 0.0 0.3 45.9 

Thal 93.4 0.1 3.7 97.1 

Widnau 1.6 0.2 0.2 2.0 

Total 364.2 0.4 6.2 370.5 
 

Privatwald und übriger öffentlicher Wald ohne Bewirtschaftung durch die Rheintal Forst AG betra-
gen im Forstrevier Thal-Lüchingen 370.5 Hektaren (inkl. Waldflächen der Ortsgemeinde Thal von 
59.1 Hektaren). Das sind 46% der Waldungen im Forstrevier Thal-Lüchingen. Die Privatwaldungen 
und der übrige öffentliche Wald stellen damit ein erhebliches Potenzial an Drittarbeiten für den 
Forstbetrieb dar. 

Davon weisen 229.7 Hektaren oder 62% die Vorrangfunktion Schutz vor Naturgefahren auf. Die 
weiteren Vorrangfunktionen Natur und Landschaft sowie Erholung sind nach WEP Rheintal und 
WEP Rorschach auf 35.8 Hektaren oder 10% von Bedeutung. 

88% des Hochwaldes ist einschichtig. Die Entwicklungsstufenverteilung zeigt einen hohen Anteil 
an mittlerem Baumholz auf. In der Baumartenverteilung können im übrigen Laubholz auch Buche, 
Esche oder Ahorn vorhanden sein. 
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Abb. 9: Entwicklungsstufenverteilung im Forstrevier Thal-Lüchingen ohne Bewirtschaftung durch die Rheintal Forst AG 
Waldfläche Bestandeskarte: Luftbildaufnahme 2009, Waldfläche nach der Waldgesetzgebung. 

 
 

 

 

Der Vorratsanteil an Laubholz ist mit 72% hoch. Vor allem die Buche ist im Baumholz stark vorhan-
den. Fichten- und Tannenanteil betragen 24%. Der Rest entfällt auf die Föhre. 

Tab. 6: Vorrat und Zuwachs im Forstrevier Thal-Lüchingen ohne Bewirtschaftung durch die Rheintal Forst AG 
Basis: Luftbildaufnahme 2009, Hochwald ohne Nutzungsverzicht. 
Privat- und übriger öffentlicher 
Wald ohne Betrieb durch die 
Rheintal Forst AG 
  

Hochwald ohne Vorrat1 Zuwachs1 

Nutzungsverzicht Total pro ha Total pro ha 

[ha] [fm] [fm] [fm] [fm] 

Altstätten 7.2 3'391 472 63 8.7 

Au 11.8 3'861 327 72 6.1 

Balgach 21.3 6'124 288 206 9.7 

Berneck 140.4 63'322 451 1'232 8.8 

Diepoldsau 10.6 2'852 269 106 10.0 

Marbach 4.9 1'485 304 30 6.1 

Rebstein 18.6 7'003 376 133 7.1 

Rheineck 8.1 2'520 31 61 7.5 

St.Margrethen 45.6 15'552 341 399 8.8 

Thal 93.4 28'769 308 1'010 10.8 

Widnau 1.6 285 182 5 3.5 

Total 364.2 126'894 360.5 3'793 9.1 
      

1Berechnung basierend auf Angaben aus der Luftbildaufnahme 2009 mit terrestrischer Ergänzung sowie Standortskartierung und 
 Wachstumsangaben. 
 

Der Vorrat im Privatwald ist mit 361 Festmeter pro Hektare 13% höher als im öffentlichen Wald. 
Die zurückhaltende Nutzung im Privatwald ist auf die kleinparzellierten Waldflächen, die mangel-
hafte Feinerschliessung und auf den fehlenden finanziellen Anreiz zurück zu führen. Auf die 
Vergabe der Arbeiten an Dritte wird vielfach aus Kostengründen verzichtet. Eine vermehrte Nut-
zung des vorhandenen Potenzials ist anzustreben, um einen Zielvorrat von rund 340 Festmetern 
zu erreichen. 

Die Berechnung weist einen jährlichen, biologischen Zuwachs von 9.1 fm/ha aus. Der nutzbare 
Zuwachs liegt schätzungsweise bei rund 60% des biologischen Zuwachses oder rund 2’300 Fest-
meter pro Jahr. Die mittlere Jahresnutzung im Privatwald betrug die letzten Jahre 722 m3 pro Jahr 
(2008-2012). Rund zwei Drittel davon waren Industrie- oder Energieholz. 
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4.9. Betrieb 
Die derzeitige Betriebsorganisation ist in Kapitel 3.3 beschrieben. Der Forstbetrieb wird kontinuier-
lich den Bedürfnissen für eine eigene Waldbewirtschaftung und Ausführung von Drittaufträgen an-
gepasst. Die Rheintal Forst AG ist bestrebt, eine wirtschaftlich und waldbaulich optimale Waldbe-
wirtschaftung zu betreiben sowie für Drittarbeiten ein wettbewerbfähiges Dienstleistungsunterneh-
men zu garantieren. Allgemeine Zielsetzungen sind hierzu in Kapitel 5.8 aufgeführt. 

Aufgrund der langfristigen Planung bis zum Jahr 2029 und Wahrung des eigenen Geschäftsinte-
ressens wird auf eine aktuelle Betriebsbeschreibung mit kurzfristigen Aussagen verzichtet. 
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5. Entwicklung 

5.1. Waldaufbau 

Ziele 

 Stufigen Bestandesaufbau fördern und den Flächenanteil an ungleichaltrigen, stufigen Be-
ständen erhöhen. 

 Standortsgerechte Baumartenzusammensetzung anstreben. 

 Möglichen Nadelholzanteil pro Waldgesellschaft ausnutzen. 

 Förderung einer nachhaltigen Entwicklungsstufenverteilung. 

 Durch kontinuierliche Verjüngung soll der Wald gegen Trockenheit, Sturm und Schädlings-
befall widerstandsfähig bleiben. 

Massnahmen 
Tab. 6: Waldaufbau 

Massnahmen/Kriterien zur Zielerreichung 
 Kontrollgrösse/Indikator heute 

Ende  
Betriebs- 

planperiode 

lang- 
fristiges 

Ziel 

Förderung von stufigen oder mehrschichtigen Be-
ständen 

Bestandesanteil stufiger  
und mehrschichtiger Bestände [%] 3 10 50 

Förderung einer naturnahen Bestockung gemäss 
Standortskartierung unter Ausnützung des mögli-
chen Nadelholzanteils 

Anteil naturnaher und naturgerechter Be-
stockung an gesamter Bestockungsfläche 
[%] 

73 80 90 
 

Bemerkungen 
Die naturfernen Flächen müssen bei kommenden waldbaulichen Eingriffen konsequent nach den 
Weisungen der Standortskartierung und der pflanzensoziologischen Karte behandelt werden. 

5.2. Holzproduktion 

Zur Holzproduktion streben die Waldeigentümer folgende Ziele an: 

Ziele 

 Der durchschnittliche Holzvorrat beträgt am Ende Betriebsplanperide 310 fm/ha. 

 Die durchschnittliche Holznutzung pro Jahr beträgt 3'350 fm. 

 Das Nutzungspotenzial ist auszuschöpfen. 

 

Der Vorrat pro Hektare über alle bewirtschafteten Waldungen beträgt 317 Festmeter pro Hektare. 
Dieser soll bis Ende Planungsperiode auf 310 Festmeter pro Hektare gesenkt werden. Aufgrund 
unterschiedlicher Vorratsverteilungen und Wuchsbedingungen sind unter Berücksichtigung einer 
nachhaltigen Bestandespflege pro Waldeigentümer aber unterschiedliche Vorratsanpassungen ge-
plant. Mit der Anpassung ist eine gleichmässige Vorratsverteilung über alle Waldungen anzustre-
ben. 

 

 

 

 

 

 



   16 

Tab. 7: Zielvorrat 

Wald- Total bew. Ø Vorrat/ Ø Zielvorrat/ Ø Zielvorrat 

eigentümer Waldfläche1 ha2 ha Jahr 2029 ha langfristig 

  [ha] [fm] [fm] [fm] 

OG Balgach 98.4 276 280 300 

OG Marbach 48.2 288 290 300 

OG Rebstein 98.4 310 300 300 

OG St.Margrethen 147.7 342 330 320 

Rhode Lüchingen 43.5 373 350 330 

Total 436.2 317 310 300 
 

1Aus Luftbildaufnahme 2009 interpretierte Hochwaldfläche ohne Nutzungsverzicht. 
2Berechnung basierend auf Angaben aus der Luftbildaufnahme 2009 mit terrestrischer Ergänzung sowie Standortskartierung und 
  Wachstumsangaben. 
 
Im biologischen Zuwachs ist der gesamte Holzzuwachs im Wald enthalten. Als nutzbarer Zuwachs 
zählt hiervon der Holzanteil, welcher aus dem Wald einer Nutzung zugeführt wird. Holz von natür-
lichen Abgängen, aus der Bestandespflege oder Restholz aus der Holzernte sind darin nicht ent-
halten. Zuzüglich ist eine Vorratsanpassung in der möglichen Nutzung zu berücksichtigen. Die Nut-
zungsabschätzung beruht auf folgenden Annahmen: 

 Der Holzvorrat pro Hektare wird von 317fm/ha auf 310/fm/ha gesenkt. 

 Der Zuwachs wird genutzt. 

 Der nutzbare Zuwachs beträgt unter Berücksichtigung der Ernteverluste, der natürlichen 
Abgänge, des nicht genutzten Durchforstungsanfalls und des geplanten Vorratabbaus 73% 
des biologischen Zuwachses. 

Tab. 9: Holznutzung 2015 – 2029 

Wald- Total bew. Ø biologischer biologischer Vorratsanpas- Ø nutzbarer nutzbarer 

eigentümer Waldfläche Zuwachs/ha1 Zuwachs  sung/Jahr Zuwachs Zuwachs 

  [ha] [fm] [fm] [fm] [%] [fm] 

OG Balgach 98.4 10.5 1'033 -26 69 713 

OG Marbach 48.2 10.4 501 -6 59 295 

OG Rebstein 98.4 10.5 1'033 66 67 690 

OG St.Margrethen 147.7 10.9 1'610 118 77 1244 

Rhode Lüchingen 43.5 10.4 452 67 91 411 

Total 436.2 10.6 4'629 218 73 3354 
 

 
Mit dem geplanten Vorratsabbau ist eine jährliche Nutzung von 3'350 Festmeter pro Jahr möglich. 

Holzmengen [fm] 

zuwachsendes Holzvolumen (Zuwachs)1  4'629 

im Bestand verbleibendes Holz 
(natürliche Abgänge, Bestandespflege, Restholz aus Holzerei) 1'499  

Holzanfall 
(Verkaufsholz und Holz für Eigengebrauch)2 3'350  

Holzanfall inkl. im Bestand verbleibendes Holz 4'846 

Vorratssenkung  - 217 

Vorratserhöhung    + 0 
 

1Berechnung basierend auf Angaben aus der Luftbildaufnahme 2009 mit terrestrischer Ergänzung sowie Standortskartierung und 
Wachstumsangaben. 
2Volumenberechnung erfolgt in Rinde. 
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Massnahmen 
Tab.10: Holzproduktion 

Massnahmen/Kriterien zur Zielerreichung 
 Kontrollgrösse/Indikator heute 

Ende  
Betriebs- 

planperiode 

lang- 
fristiges 

Ziel 

Holzvorrat über alle Waldflächen Vorrat pro Hektare [fm/ha] 317 310 300 

Holznutzung über alle Waldflächen Nutzung pro Jahr [fm] 3'500 3'350 3'300 
 

5.3. Schutzwald 

Ziele 

 Der Schutzwald erfüllt die Qualitätskriterien nach den Richtlinien zur Nachhaltigkeit im 
Schutzwald (NaiS) gemäss Kriterien des Bundes. 

 Die Schutzwaldpflege wird im Rahmen der zur Verfügung stehenden finanziellen Unterstüt-
zung angestrebt. 

 Der Bestandesanteil mit Pflegedringlichkeit für künftige 5 Jahre beträgt nicht mehr als 
200 Hektaren. 

 Der Anteil an stufigen Beständen im Schutzwald beträgt am Ende der Betriebsplanperi-
ode 10%. 

Massnahmen 
Tab.11: Schutzwald 

Massnahmen/Kriterien zur Zielerreichung Kontrollgrösse/Indikator heute 
Ende  

Betriebs- 
planperiode 

lang- 
fristiges 

Ziel 

Förderung von stufigen Beständen. Anteil stufiger Bestand an der produktiven 
Schutzwaldfläche [%] 3 8 20 

Der Anteil an pflegedringlichen Beständen wird im 
Rahmen der zur Verfügung stehenden finanziellen 
Unterstützung gepflegt. 

Pflegeanteil an der gesamten Schutz-
waldfläche über fünf Jahre [%] 80 60 55 

 

Bemerkungen 
Die Waldungen sollen nicht mehr grossflächig verjüngt werden, sondern in eine stufige Struktur 
überführt werden. Die Lückengrösse ist den jeweiligen Lichtbedürfnissen der einzelnen Lichtbaum-
arten anzupassen. 

Schutzbauten und Bachläufe 
Schutzbauten und Bachläufe sind nach den spezifischen Vorgaben oder einzelnen Aufträgen zu 
unterhalten oder zu ersetzen. 
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5.4. Biodiversität 

Ziele 

 Sonderwaldreservate, Altholzflächen sowie Waldränder und Naturschutzflächen sind nach 
den Bestimmungen der aktuellen Vertragsvereinbarung zu unterhalten. Der Unterhalt ist da-
bei kostendeckend. 

 Im Rahmen der zur Verfügung stehenden öffentlichen Kredite zur Biodiversitätsförderung 
im Wald sind Einzelmassnahmen umzusetzen.Die Waldbewirtschaftung erfolgt auf der ge-
samten bewirtschafteten Fläche naturnah. 

5.5. Erholung 

Ziele 

 Bestehende Erholungsanlagen der Waldbesitzer sind durch den Forstbetrieb zu unterhal-
ten. 

 Für öffentliche Erholungseinrichtungen ist eine Abgeltung durch die öffentliche Hand anzu-
streben. 

5.6. Erschliessung 
Im öffentlichen Wald braucht es in absehbarer Zukunft keine neuen Erschliessungstrassen. Für 
eine zeitgemässe Holzernte müssen bei Bedarf Gemeindestrassen 3. Klasse und alte Rückewege 
durch bauliche Massnahmen verstärkt und ausgebessert werden. 

5.7. Wald-Wild 
Die bewirtschafteten Waldungen der Rheintal Forst AG weisen auch künftig eine standortsgerechte 
Baumartenvielfalt auf. Die waldbaulichen Ziele sind hierbei den pflanzensoziologischen Vorstellun-
gen anzunähern. Damit die natürliche und standortsgerechte Verjüngung aktuell ohne Schutzmass-
nahmen aufkommen kann, ist der Wilddruck durch eine örtliche Schwerpunktbejagung auf die er-
forderliche Waldverjüngung abzustimmen. Dahingehend ist auf die Jägerschaft Einfluss zu neh-
men. Es sind bei Bedarf konkrete Massnahmen festzulegen. 

5.8. Zusammenarbeit mit anderen Waldeigentümern 
Mit einer Fläche von 364.2 Hektaren und einem biologischen Zuwachs von rund 9 Festmeter pro 
Hektare besteht im restlichen Wald des Forstreviers Thal-Lüchingen ein Nutzungspotential von 
rund 2'300 Festmeter pro Jahr. Soweit möglich werden diese Waldeigentümer von der Rheintal 
Forst AG unterstützt, ihr Nutzungspotential auch auszunutzen. 

Ziele 

 Waldpflege- und Holzerntearbeiten bei Dritten führt die Rheintal Forst AG nur zu kostende-
ckenden Preisen aus. 

 Die Rheintal Forst AG unterstützt Waldeigentümer im Forstrevier Thal-Lüchingen aktiv in 
der Waldbewirtschaftung. 
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5.9. Betrieb 
Für eine wirtschaftlich und waldbaulich optimale Waldbewirtschaftung sowie für ein wettbewerbfä-
higes Dienstleistungsunternehmen verfolgt die Rheintal Forst AG folgende betriebliche Ziele. 

Ziele 

 Die Rheintal Forst AG ist ein vorbildlicher, sozial engagierter Arbeitgeber im Forst mit mo-
derner Infrastruktur. Der Betrieb bietet ausgebildeten Fachkräften einen sicheren Arbeits-
platz und bietet Ausbildungsplätze für Forstwartlernende an. 

 Die strategische und operative Führung ist den aktuellen Bedürfnissen angepasst. Die 
Waldbewirtschaftung wird mittels Bewirtschaftungsverträgen geregelt. 

 Die Betriebseinrichtung ist auf dem neusten Stand zu halten, damit die Kernkompetenzen 
im Betrieb ausgeschöpft und verbessert werden können. 

 Der betriebliche Erfolg wird im Einklang mit den ökologischen Anforderungen an Schutz, 
Nutzung, Bewirtschaftung, Erholung und unter Einhaltung der Waldgesetzgebung erzielt. 

 Die Ertragslage ermöglicht ein gesundes, selbstfinanziertes Wachstum. 

 Der Forstbetrieb verfolgt die Zusammenarbeit mit anderen Forstbetrieben und führt Drittar-
beiten revierübergreifend aus. 

 Bei der Vergabe von Arbeiten an Unternehmer werden Auftragnehmer berücksichtigt, die 
nebst einer kostengünstigen und fachgerechten Arbeitsausführung dem Gesundheitsschutz 
und der Weiterbildung des Personals die erforderliche Beachtung schenken. 

 Die Bereitstellung von Energieholz wird konsequent gefördert und ausgebaut. 

Bemerkungen 
Die Rheintal Forst AG hat mit der Ortsgemeinde Thal seit 2010 einen Bewirtschaftungsvertrag ab-
geschlossen. 
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6. Kontrollführung 
Tab. 12:  Indikatoren und Kriterien zur Zielerreichung 

Bereich Massnahme/Kriterium Kontrollgrösse Zielwert Ende 
Betriebsplanperiode 

Herleitung/ 
Grundlage 

Zuständigkeit 
Datenerfassung 

Zeitpunkt/Turnus 
der Erhebung Überprüfung 

Waldbau Förderung von stufigen oder mehrschichti-
gen Beständen 

Bestandesanteil stufiger  
oder mehrschichtiger Bestände [%] 10% Bestandeskarte Kantonsforstamt Planungsperiode Waldregion 

Waldbau Förderung einer naturnahen Bestockung 
gemäss Standortskartierung 

Anteil naturnaher und naturgerechter Be-
stockung an gesamter Bestockungsfläche 
[%] 

80% Standortskarte, 
Betriebsplan Kantonsforstamt Planungsperiode Waldregion 

Holzproduktion Holzvorrat über alle Waldflächen Vorrat und Zuwachs pro Hektare [fm/ha] 310 Betriebsplan Kantonsforstamt Planungsperiode Waldregion 

Holzproduktion Holznutzung über alle Waldflächen Nutzung pro Jahr [fm] 3'350 Anzeichnungsprotokoll Revierförster jährlich Waldregion 

Schutzwald Förderung von stufigen Beständen. Anteil stufiger Bestand an der produktiven 
Schutzwaldfläche [%] 8% Standortskarte, Betriebs-

plan Kantonsforstamt Planungsperiode Waldregion 

Schutzwald 
Der Anteil an pflegedringlichen Beständen 
wird im Rahmen der zur Verfügung stehen-
den finanziellen Unterstützung gepflegt. 

Pflegeanteil an der gesamten Schutzwald-
fläche über fünf Jahre [%] 60% 

Abrechnung zur Schutz-
waldpflege, waldbauliche 
Beurteilung 

Revierförster NFA-Periode Waldregion 
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7. Genehmigung 

Der Betriebsplan legt die Ziele und Massnahmen für die Waldungen in Bewirtschaftung der Rheintal 
Forst AG fest. Er tritt durch Genehmigung der Waldregion und des Kantonsforstamtes in Kraft. 
Seine Gültigkeit erstreckt sich über 15 Jahre. 

Mit der Genehmigung wird bestätigt, dass: 

 der Inhalt des vorliegenden Betriebsplanes mit der Waldgesetzgebung1 und mit der überge-
ordneten forstlichen Planung2 übereinstimmt und 

 die festgelegten Ziele und Massnahmen zur Walderhaltung und zur nachhaltigen Erfüllung 
der Waldfunktionen beitragen. 

Datum des Inkrafttreten: 1. Januar 2015 

Dauer der Gültigkeit: bis 31. Dezember 2029 

 

Mit dem vorliegenden Betriebsplan erklären sich einverstanden: 

Die Waldeigentümer: 

Balgach, 10. Juni 2015 

Ortsgemeinde Balgach Ortsgemeinde Marbach Ortsgemeinde Rebstein 

Albert Weder Gery Sutter Walter Kobelt Aurelia Fischer Ernst Schönauer Nicole Fritsche 
Präsident Ortsschreiber Präsident Aktuarin Präsident Aktuarin 

   

Ortsgemeinde St.Margrethen Rhode Lüchingen  

Rolf Künzler Franziska Schmuckli Max Gschwend Marc Reichen   
Präsident Aktuarin Präsident Aktuar   

 

Genehmigung: 

Grabs, 10. Juni 2015 St.Gallen, 10. Juni 2015 

Waldregion 2 Werdenberg-Rheintal Kantonsforstamt St.Gallen 

Rudolf Lippuner Erwin Rebmann August Ammann 
Waldratspräsident Regionalförster Kantonsoberförster 

 

                                                
1 Bundesgesetz über den Wald (SR 921.0); Verordnung über den Wald (SR 921.01); Einführungsgesetz zur eidgenössischen Waldge-

setzgebung (sGS 651.1); Verordnung zum Einführungsgesetz zur eidgenössischen Waldgesetzgebung (sGS 651.11). 
2 Waldentwicklungsplanung und öffentlich-rechtliche Vertragsobjekte zum Wald. 
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   Anhang 1 

1. Informationsgrundlagen zur Waldfläche 
Tab. 1 Anhang: Waldfläche nach Grundstück 

Basis: geschlossene Waldfläche nach dem Grundbuchamt und Waldfläche aus der Bestandeskarte nach der Luftbildaufnahme 2009, 
entspricht der Waldfläche nach der Waldgesetzgebung. 

Waldeigentümer 
Örtlichkeit, Parzelle 

Gemeinde 
 

Grundstück-Nr. 
Anzahl 

geschlossene 
Waldfläche 

Waldfläche 
Bestandeskarte 

   [ha] [ha] 
Ortsgemeinde Balgach     
 Balgach 1190 0.9930 0.8672 
 Balgach 1192 0.0824 0.0708 
 Balgach 1519 0.0880 0.0215 
 Balgach 1520 0.2415 0.2251 
 Balgach 1522 0.0553 0.0553 
 Balgach 1532 0.0893 0.0892 
 Balgach 1691 0.7582 0.7573 
 Balgach 1696 0.1035 0.1035 
 Balgach 1698 0.0951 0.0951 
 Balgach 1699 44.0672 44.0100 
 Balgach 1709 48.9371 48.6918 
 Balgach 1991 0.1726 0.1597 
 Oberegg (AI) 01193 3.1293 3.2115 
Total Ortsgemeinde Balgach1  13 98.8125 98.3578 
  1703 0.3277 keine Erhebung 
  1704 0.1961 keine Erhebung 
  2049 0.0434 keine Erhebung 
Total Ortsgemeinde Balgach2  16 99.3797  
Ortsgemeinde Marbach     
 Marbach 1433 0.4390 0.4368 
 Marbach 1498 1.8820 1.872 
 Reute (AR) 00489 44.1335 45.8994 
Total Ortsgemeinde Marbach1  3 46.4546 48.2083 
 Marbach 1493 0.0241 keine Erhebung 
 Marbach 1495 0.0138 keine Erhebung 
Total Ortsgemeinde Marbach2  5 46.4925  
Ortsgemeinde Rebstein     
 Marbach 1452 2.553 2.5931 
 Oberegg 00784 7.8800 7.8839 
 Rebstein 1082 7.3224 7.3085 
 Rebstein 232 3.7782 3.2567 
 Reute (AR) 00371 3.3229 3.4061 
 Reute (AR) 00464 3.3411 3.6113 
 Reute (AR) 00465 29.4616 30.0826 
 Reute (AR) 00466 13.4634 13.7791 
 Reute (AR) 00488 22.9652 23.5448 
 Reute (AR) 00490 3.3793 3.4063 
Total Ortsgemeinde Rebstein  10 97.4671 98.8725 
Ortsgemeinde St.Margrethen St.Margrethen 1497 0.2544 0.2629 
 St.Margrethen 1498 0.1000 0.1300 
 St.Margrethen 1899 0.4128 0.4121 
 St.Margrethen 1513 0.3645 0.3637 
 St.Margrethen 1532 23.2601 24.2873 
 St.Margrethen 1533 14.6869 15.7994 
 St.Margrethen 1538 0.5018 0.6398 
 St.Margrethen 1623 0.7022 0.6629 
 St.Margrethen 1629 5.5915 5.5933 
 St.Margrethen 1630 11.3533 11.6690 
 St.Margrethen 1685 0.1873 0.1945 
 St.Margrethen 1694 32.6616 33.5818 
 St.Margrethen 1697 0.2893 0.3817 
 St.Margrethen  1698 0.6668 0.7872 
 St.Margrethen 1699 2.7573 2.7546 
 St.Margrethen 1706 2.3118 2.4421 
 St.Margrethen 1707 15.8693 15.6447 



   Anhang 2 

Waldeigentümer 
Örtlichkeit, Parzelle 

Gemeinde 
 

Grundstück-Nr. 
Anzahl 

geschlossene 
Waldfläche 

Waldfläche 
Bestandeskarte 

   [ha] [ha] 
Ortsgemeinde St.Margrethen St.Margrethen 1725 1.1428 1.3603 
 St.Margrethen 1726 2.3689 2.2846 
 St.Margrethen 1749 2.4661 2.3638 
 St.Margrethen 1751 6.9032 6.8003 
 St.Margrethen 1755 12.6401 12.4060 
 St.Margrethen 1834 0.1785 0.2025 
 St.Margrethen 2039 0.1700 0.3345 
 St.Margrethen 21 1.1881 1.8871 
 St.Margrethen 2145 0.0044 0.0044 
 St.Margrethen 2410 0.0896 0.0150 
 St.Margrethen 2568 4.1175 4.6857 
 St.Margrethen 2716 0.5124 0.5573 
 St.Margrethen 2859 0.0479 0.0494 
 St.Margrethen 2876 0.0541 0.0544 
Total OG St. Margrethen  31 143.8545 148.6121 
Rhode Lüchingen     
 Altstätten 1090 2.2328 2.2978 
 Altstätten 1688 3.1952 3.5282 
 Oberegg (AI) 00608 0.3255 0.3551 
 Oberegg (AI) 00609 36.7260 37.6490 
Total Rhode Lüchingen  4 42.4795 43.8301 
Gesamttotal  61 429.0681 437.8808 

  1Total mit berücksichtigten Grundstücken für die Betriebsplanerstellung, Stand 2009 
  2Total mit nachträglich gemeldeten Grundstücken, Stand 2015 

 

Tab. 2 Anhang: Waldflächentyp 

Basis: Luftbildaufnahme 2009, Waldfläche nach der Waldgesetzgebung. 
Waldeigentümer 
 Hochwald Hochwald ohne 

Nutzungsverzicht Gebüschwald Blössen/ 
unbestockt 

unproduktive 
Waldfläche 

Gesamt-
waldfläche 

 [ha] [%] [ha] [%] [ha] [%] [ha] [%] [ha] [%] [ha] [%] 
Ortsgemeinde Balgach 98.4 100 98.4 100 0.0 0 0.0 0. 0.0 0 98.4 100 
Ortsgemeinde Marbach 48.0 100 48.2 100 0.0 0 0.0 0 0.0 0 48.2 100 
Ortsgemeinde Rebstein 98.4 100 98.4 100 0.0 0 0.3 0 0.2 0 98.9 100 
Ortsgemeinde St.Margrethen 147.7 99 147.7 99 0.0 0 0.0 0 0.9 1 148.6 100 
Rhode Lüchingen 43.5 99 43.5 99 0.0 0 0.2 1 0.1 0 43.8 100 
Total 436.2 100 436.2 100 0.0 0 0.5 0 1.2 0 437.9 100 
davon Schutzwald 314.8 100 314.8 100 0.0 0 0.2 0 0.6 0 315.6 100 

 

Tab. 3 Anhang: Waldfläche nach Vorrangfunktion 

Basis: Luftbildaufnahme 2009, Waldfläche nach der Waldgesetzgebung, Vorrangfunktion nach WEP Rheintal, 2008. 
Waldeigentümer 
 

Schutz vor Na-
turgefahren 

Natur und Land-
schaft Erholung übrige Waldflä-

che 
Gesamt-waldflä-

che 
 [ha] [%] [ha] [%] [ha] [%] [ha] [%] [ha] [%] 
Ortsgemeinde Balgach 56.8 58 0.0 0 0.0 0 41.6 42 98.4 100 
Ortsgemeinde Marbach 46.7 97 0.0 0 0.0 0 1.5 3 48.2 100 
Ortsgemeinde Rebstein 83.8 85 0.0 0 0.0 0 15.0 15 98.9 100 
Ortsgemeinde St.Margrethen 109.2 74 15.5 10 0.0 0 23.9 16 148.6 100 
Rhode Lüchingen 19.1 44 0.0 0 0.0 0 24.7 56 43.8 100 
Total 315.3 72 15.5 4 0.0 0 106.8 24 437.9 100 

 
  



   Anhang 3 

Tab. 4 Anhang: Entwicklungsstufenverteilung 

Basis: Luftbildaufnahme 2009, Hochwald ohne Nutzungsverzicht. 
Waldeigentümer 
 

Jungwuchs/ 
Dickung 

Stangen- 
holz 

schwaches 
Baumholz 

mittleres 
Baumholz 

starkes 
Baumholz 

stufiger Be-
stand Total 

 [ha] [%] [ha] [%] [ha] [%] [ha] [%] [ha] [%] [ha] [%] [ha] [%] 
Ortsgemeinde Balgach 20.3 21 29.0 30 5.1 5 20.9 21 19.8 20 3.3 3 98.4 100 
Ortsgemeinde Marbach 14.7 30 11.8 24 4.3 9 5.6 12 11.4 24 0.5 1 48.2 100 
Ortsgemeinde Rebstein 25.1 26 16.5 17 12.8 13 27.9 28 15.1 15 0.9 1 98.4 100 
Ortsgemeinde St.Margrethen 29.3 20 29.9 20 18.4 12 40.2 27 24.3 17 5.3 4 147.7 100 
Rhode Lüchingen 6.3 14 11.3 26 6.0 14 9.7 22 9.5 22 0.7 2 43.5 100 
Total 95.8 22 98.6 23 46.6 11 104.2 24 80.4 18 10.7 2 436.2 100 
davon Schutzwald 64.7 20 74.2 24 40.9 13 70.8 22 55.3 18 8.8 3 314.8 100 

 

Tab. 5 Anhang: Hauptbaumarten nach Entwicklungsstufe 

Basis: Luftbildaufnahme 2009, Hochwald ohne Nutzungsverzicht. 
Entwicklungsstufe 
 Fichte Tanne Föhre übriges 

Nadelholz Buche Esche/ 
Ahorn 

übriges 
Laubholz Total 

 [%] [%] [%] [%] [%] [%] [%] [%] 
Jungwuchs/Dickung 6 5 2 4 1 8 74 100 
Stangenholz 9 9 3 0 14 0 65 100 
schwaches Baumholz 13 4 16 0 55 2 10 100 
mittleres Baumholz 21 4 25 8 38 3 1 100 
starkes Baumholz 26 9 10 2 48 0 5 100 
stufige Bestände 16 0 0 0 1 0 83 100 
Total 15 6 11 3 27 3 35 100 

 

Tab. 6 Anhang: standortsgemässe Bestockung  

Basis: Luftbildaufnahme 2009, Hochwald ohne Nutzungsverzicht. 

Waldeigentümer natur- 
nah 

natur- 
gerecht 

natur- 
fern 

keine 
Angaben Total 

 [ha] [%] [ha] [%] [ha] [%] [ha] [%] [ha] [%] 
Ortsgemeinde Balgach 41.6 42 31.5 32 23.8 24 1.5 2 98.4 100 
Ortsgemeinde Marbach 8.7 18 25.8 53 13.5 28 0.2 1 48.2 100 
Ortsgemeinde Rebstein 46.7 47 28.3 29 22.2 23 1.2 1 98.4 100 
Ortsgemeinde St.Margrethen 55.2 37 45.5 31 41.5 28 5.6 4 147.7 100 
Rhode Lüchingen 14.2 32 20.3 47 8.3 19 0.8 2 43.5 100 
Total 166.3 38 151.4 35 109.3 25 9.2 2 436.2 100 
davon Schutzwald 128.3 41 106.1 33 74.7 24 5.6 2 314.8 100 

 

Tab. 7 Anhang: Bestandesstruktur 

Basis: Luftbildaufnahme 2009, Hochwald sowie vorübergehend unbestockte Waldfläche ohne Nutzungsverzicht. 

Waldeigentümer ein- 
schichtig 

mehr- 
schichtig stufig rotten- 

förmig 
keine 

Angaben1 Total 

 [ha] [%] [ha] [%] [ha] [%] [ha] [%] [ha] [%] [ha] [%] 
Ortsgemeinde Balgach 87.6 89 0.0 0 3.3 3 0.0 0 7.5 8 98.4 100 
Ortsgemeinde Marbach 42.9 89 0.0 0 0.5 1 0.0 0 4.8 10 48.2 100 
Ortsgemeinde Rebstein 93.3 95 0.0 0 0.9 1 0.0 0 4.1 4 98.4 100 
Ortsgemeinde St.Margrethen 135.2 91 3.1 2 5.3 4 0.0 0 4.1 3 147.7 100 
Rhode Lüchingen 41.7 96 0.4 1 0.7 2 0.0 0 0.6 2 43.5 100 
Total 400.8 92 3.5 1 10.7 2 0.0 0 21.2 5 436.2 100 
davon Schutzwald 290.2 92 2.0 1 8.8 3 0.0 0 13.8 4 314.8 100 

1vorübergehend unbestockte oder frisch bestockte Waldflächen sowie Waldflächen ohne standortskundliche Kartierung. 
  



   Anhang 4 

Tab. 8 Anhang: Vorrat und Zuwachs 

Basis: Waldfläche: Luftbildaufnahme 2009, Hochwaldfläche sowie vorübergehend unbestockte Waldflächen ohne Nutzungsverzicht. 
Vorrat und Zuwachs: Berechnung nach Angaben aus der Luftbildaufnahme 2009 mit terrestrischer Ergänzung sowie Standortskartie-
rung und Wachstumsangaben. Vorrats- und Zuwachs sind Durchschnittswerte von Hochwaldflächen ohne Nutzungsverzicht. Die An-
gaben ermöglichen keinen bestandesweisen Aussagen. 

Waldeigentümer Hochwald ohne Vorrat Zuwachs 
Nutzungsverzicht Total pro ha Total pro ha 

 [ha] [fm] [fm] [fm] [fm] 
Ortsgemeinde Balgach 98.4 27'111 276 1'037 10.5 
Ortsgemeinde Marbach 48.2 13'895 288 500 10.4 
Ortsgemeinde Rebstein 98.4 30'524 310 1'031 10.5 
Ortsgemeinde St.Margrethen 147.7 50'575 342 1'612 10.9 
Rhode Lüchingen 43.5 16'252 373 451 10.4 
Total 436.2 138'357 317 4'630 10.6 

 

Tab. 9 Anhang: durchschnittlicher Vorrat und Zuwachs nach Entwicklungsstufe 

Basis: Luftbildaufnahme 2009, Hochwald ohne Nutzungsverzicht. 

 Jungwuchs/ 
Dickung 

Stangen- 
holz 

schwaches 
Baumholz 

mittleres 
Baumholz 

starkes Baum-
holz 

stufiger Be-
stand Ø 

 [fm/ha] [fm/ha] [fm/ha] [fm/ha] [fm/ha] [fm/ha] [fm/ha] 
Vorrat 72 263 418 449 446 323 317 
Zuwachs 7.6 14.2 12.2 10.0 9.7 11.3 10.6 

 

Tab. 10 Anhang: Abschätzung Holznutzung 

Basis: Waldfläche: Luftbildaufnahme 2009, Hochwaldfläche sowie vorübergehend unbestockte Waldflächen ohne Nutzungsverzicht. 
Vorrat und Zuwachs: Berechnung nach Angaben aus der Luftbildaufnahme 2009 mit terrestrischer Ergänzung sowie Standortskartie-
rung und Wachstumsangaben. Vorrats- und Zuwachs sind Durchschnittswerte von Hochwaldflächen ohne Nutzungsverzicht. 
Entwicklungsstufe 
 

Ortsgemeinde 
Balgach 

Ortsgemeinde 
Marbach 

Ortsgemeinde 
Rebstein 

Ortsgemeinde 
St.Margrethen 

Rhode 
Lüchingen Total 

       
Jungwuchs/Dickung [ha] 20.3 14.7 25.1 29.3 6.3 95.8 
- biologischer Zuwachs [fm/ha] 7.6 7.6 7.6 7.6 7.6 7.6 
- nutzbarer biol. Zuwachs [%] 0 0 0 0 0 0 
- nutzbarer biol. Zuwachs [fm] 0 0 0 0 0 0 
Stangenholz [ha] 29.0 11.8 16.5 29.9 11.3 98.6 
- biologischer Zuwachs [fm/ha] 14.2 14.2 14.2 14.2 14.2 14.2 
- nutzbarer biol. Zuwachs [%] 10 10 10 10 10 10 
- nutzbarer biol. Zuwachs [fm] 41 17 23 42 16 104 
schwaches Baumholz [ha] 5.1 4.3 12.8 18.4 6.0 46.6 
- biologischer Zuwachs [fm/ha] 12.2 12.2 12.2 12.2 12.2 12.2 
- nutzbarer biol. Zuwachs [%] 80 70 70 80 80 76 
- nutzbarer biol. Zuwachs [fm] 50 37 109 180 59 434 
mittleres Baumholz [ha] 20.9 5.6 27.9 40.2 9.7 104.2 
- biologischer Zuwachs [fm/ha] 10.0 10.0 10.0 10.0 10.0 10.0 
- nutzbarer biol. Zuwachs [%] 150 120 100 120 120 121 
- nutzbarer biol. Zuwachs [fm] 314 67 279 482 116 1259 
starkes Baumholz [ha] 19.8 11.4 15.1 24.3 9.5 80.4 
- biologischer Zuwachs [fm/ha] 9.7 9.7 9.7 9.7 9.7 9.7 
- nutzbarer biol. Zuwachs [%] 160 160 140 160 160 156 
- nutzbarer biol. Zuwachs [fm] 307 177 205 377 147 1214 
stufige Bestände [ha] 3.3 0.5 0.9 5.3 0.7 10.7 
- biologischer Zuwachs [fm/ha] 11.3 11.3 11.3 11.3 11.3 11.3 
- nutzbarer biol. Zuwachs [%] 75 75 75 75 75 75 
- nutzbarer biol. Zuwachs [fm] 28 4 8 45 6 91 
Total bewirtschafteter Wald 98.4 48.2 98.4 147.7 43.5 436.2 
- biologischer Zuwachs [fm/ha] 10.5 10.4 10.5 10.9 10.4 10.6 
- biologischer Zuwachs [fm] 1'033 501 1'033 1'610 452 4'635 
- nutzbarer biol. Zuwachs [%] 70 62 67 69 77 68 
- nutzbarer biol. Zuwachs [fm] 722 313 687 1'110 349 3'137 
- Vorratsanpassung pro Jahr [fm] -26 -6 66 118 67 217 
nutzbarer biol. Zuwachs mit  
Vorratsanpassung[fm] 713 295 690 1’244 411 3'354 
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Tab. 11 Anhang: Vorrat nach Hauptbaumart 

Basis: Berechnungen aus Angaben der Luftbildaufnahme 2009 mit terrestrischer Ergänzung sowie Standortskartierung und Wachs-
tumsangaben. Vorrat und Zuwachs sind Durchschnittswerte von Hochwaldflächen ohne Nutzungsverzicht. Die Angaben ermöglichen 
keine bestandesweisen Aussagen. 

 Fichte Tanne Föhre übriges Na-
delholz Buche Esche/Ahorn übriges 

Laubholz Total 

 [fm] [fm] [fm] [fm] [fm] [fm] [fm] [fm] 
Vorrat 26'270 11'031 17'972 5'347 49'937 1'557 26'244 138'357 

 

Tab. 12 Anhang: Sortimentsverteilung 

Basis: Auszug aus der kantonalen oder eidgenössischen Forststatistik der Jahre 2008 bis 2012. Die Sortimentsverteilung beinhaltet 
aus der Holznutzung bereitgestelltes Nutzholz in Kubikmeter Festholz. 

Jahr Eigentümer Rundholz Industrie- und Energieholz Total 

  Nadel-
holz Laubholz Total Nadel-

holz Laubholz Total Nadel-
holz Laubholz Total 

  [m3] [m3] [m3] [m3] [m3] [m3] [m3] [m3] [m3] 
2008 OG Balgach 434 17 451 5 175 180 439 192 631 
 OG Marbach 136 0 136 4 90 94 140 90 230 
 OG Rebstein 708 0 708 5 140 145 713 140 853 
 OG St.Margrethen 537 191 728 2 348 350 539 539 1'078 
 Rhode Lüchingen 267 0 267 3 59 62 270 59 329 
2009 OG Balgach 562 17 579 12 229 241 574 246 820 
 OG Marbach 343 0 343 12 110 122 355 110 465 
 OG Rebstein 537 0 537 7 103 110 544 103 647 
 OG St.Margrethen 406 0 406 3 135 138 409 135 544 
 Rhode Lüchingen 184 0 184 6 75 81 190 75 265 
2010 OG Balgach 844 12 856 14 350 364 858 362 1'220 
 OG Marbach 323 0 323 67 120 187 390 120 510 
 OG Rebstein 805 0 805 40 255 295 845 255 1'100 
 OG St.Margrethen 1'429 9 1'438 45 245 290 1'474 254 1'728 
 Rhode Lüchingen 350 0 350 63 140 203 413 140 553 
2011 OG Balgach 445 4 449 6 173 179 451 177 628 
 OG Marbach 242 2 244 23 55 78 265 57 322 
 OG Rebstein 362 0 362 25 93 118 387 93 480 
 OG St.Margrethen 865 0 865 40 160 200 905 160 1'065 
 Rhode Lüchingen 430 10 440 4 65 69 434 75 509 
2012 OG Balgach 583 7 590 5 155 160 588 162 750 
 OG Marbach 275 0 275 20 51 71 295 51 346 
 OG Rebstein 675 0 675 5 190 195 680 190 870 
 OG St.Margrethen 1'032 0 1'032 0 260 260 1'032 260 1'292 
 Rhode Lüchingen 325 0 325 5 85 90 330 85 415 
Ø 08-12 OG Balgach 574 11 585 8 216 225 582 228 810 
 OG Marbach 264 0 264 25 85 110 289 86 375 
 OG Rebstein 617 0 617 16 156 173 634 156 790 
 OG St.Margrethen 854 40 894 18 230 248 872 270 1'141 
 Rhode Lüchingen 311 2 313 16 85 101 327 87 414 
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2. Definitionen von Begriffen und Bestandesangaben 

Waldflächentyp Als unproduktive (ertragslose) Waldfläche gelten nicht bestockte Lawinenzüge 
und Erosionsflächen, Rutschung, Geröll- und Blockschutthalden, Fels, Forsthüt-
ten, Bauten, Lagerplätze oder Forstpflanzgärten, etc. Unproduktive Flächen lie-
gen vollständig bzw. grösstenteils inmitten bestockter Flächen. 

Blössen/vorübergehend unbestockt: Dem Waldgesetz unterstellte produktive, 
aber unbestockte Fläche. 

Gebüschwald: Dem Waldgesetz unterstellte, bestockte Fläche ohne Hochwald. 

Hochwald: Dem Waldgesetz unterstellte Fläche mit aufrechter, hoher Baum-be-
stockung. Hochwald ohne Nutzungsverzicht: Hochwaldfläche ohne Wald mit ver-
traglich festgelegtem Verzicht von Waldpflege und Holznutzung. 

Waldfläche Die nach Luftbildinterpretation dem Waldgesetz unterstellte Waldfläche innerhalb 
Eigentum des betriebsplanpflichtigen Waldeigentümers. 

bewirtschaftbare 
Waldfläche 

Dem Waldgesetz untergeordnete Waldfläche ohne unproduktive Waldfläche, Ge-
büschwald und unbewirtschaftete Waldreservatsflächen wie Naturwaldreservat 
und Altholzflächen, welche während der Betriebsplanperiode oder in absehbare-
rer Zeit der geplanten Holznutzung entzogen werden. 

Entwicklungs- 
stufen 

Jungwuchs/Dickung: Ddom < 12 cm, 
Stangenholz: Ddom 12-30 cm, 
Schwaches Baumholz: Ddom 31-40 cm, 
Mittleres Baumholz: Ddom 41-50 cm, 
Starkes Baumholz: Ddom > 50 cm 

Ungleichaltrige/stufige Bestände: Im Luftbild deutlich erkennbare ungleichaltrige 
stufige Bestände, die durch mehrere Entwicklungsstufen charakterisiert sind, wo-
von zwingend eine Jungwuchs/Dickung oder Stangenholz sein muss. 

Blössen/vorübergehend unbestockte Waldflächen: Frische Schlag-, Sturm-, 
Brand- oder Lawinenflächen. 

Unproduktive Waldfläche: Nicht bestockte Lawinenzüge, Erosionsflächen, Rut-
schungen, Geröll- und Blockschutthalden, Fels etc. oder bestockte Waldfläche 
mit Bauten und Anlagen, wie Forsthütten, Lagerplätze und Forstgärten. 

Gebüschwald: Ausgedehnte und homogene Bestockung mit gebüschwald-bil-
denden Baum- und Straucharten. 

Naturnähe der 
Bestockung 

Naturfern: Lbh-Anteil im Bestand liegt 10% unter dem minimal erforderlichen Lbh-
Anteil in den vorliegenden Waldstandorten gemäss pflanzensoziologischer Kar-
tierung. 

Naturgerecht: Lbh-Anteil im Bestand liegt im Bereich von ±10% des minimal er-
forderlichen Lbh-Anteils in den vorliegenden Waldstandorten. 

Naturnah: Ndh-Anteil liegt naturgemäss bei 90 - 100% oder der Lbh-Anteil im 
Bestand liegt 10% über dem minimal erforderlichen Lbh-Anteil in den vorliegen-
den Waldstandorten. 

Vorrat und 
Zuwachs 

Vorrat und Zuwachs sind aus Angaben der Luftbildaufnahme 2009 mit terrestri-
scher Ergänzung sowie dem abgeleiteten Baumwachstum aus der Standortskar-
tierung und der Ertragsfunktion bestimmt. Die Angabe erfolgt in Tariffestmetern 
und beinhaltet die Baumderbholzmasse Ø >7cm. 

im Bestand ver-
bleibendes Holz 

Im Bestand verbleibendes Holz umfasst die Holzmasse aus natürlichen Abgän-
gen, aus der Bestandespflege oder von Restholz aus der Holzernte. Die Angabe 
erfolgt in Tariffestmetern und beinhaltet die Baumderbholzmasse Ø >7cm. 

Holzanfall Der Holzanfall beinhaltet die zum Holzverkauf oder zur Eigennutzung bereitge-
stellte Holzmenge. 
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